
SACUP BY KME:
PRODUKTLINIE AUS KUPFER FÜR HOCHFREQUENTIERTE ORTE – 

ANTIMIKROBIELL UND ANTIVIRAL

•	 Neue Produkte für öffentliche Bereiche, die dank der natürlichen Eigenschaften von Kupfer Bakterien und Viren –   
einschließlich SARS-CoV2 – einfach neutralisieren können

•	 Start der Produkteinführung für mehr Sicherheit beim Reisen im Flughafen Mailand Linate

Mailand - 29. Juni 2021. KME, einer der weltweit größten Hersteller von Produkten aus Kupfer und Kupferlegierungen, hat die 
SaCup-Produktreihe mit dem Ziel entwickelt, die antimikrobiellen und antiviralen Eigenschaften dieses wertvollen und viel-
fach bewährten Materials optimal zu nutzen. SaCup-Produkte sind ideal für Anwendungen an öffentlichen und allgemein 
stark frequentierten Orten – wie z. B. Flughäfen – wo Kontaktflächen eine potentielle Infektionsquelle und ein Gesundheits-
risiko darstellen können.

Dank der Zusammenarbeit mit der SEA (Società Esercizi Aeroportuali) kann der Flughafen Mailand-Linate noch sicherer ge-
nutzt werden: Der Einsatz von Produkten der SaCup-Reihe mit antimikrobiellen und antiviralen Eigenschaften für alle kon-
taktintensiven Oberflächen hat begonnen. Treppenhandläufe, Gepäckwagengriffe und Handstützen in den auf dem Flugha-
fengelände verkehrenden Bussen sind allesamt aus Kupfer gefertigt.

„Die Zusammenarbeit von KME und SEA hat es ermöglicht, die SaCup-Reihe in einem hochfrequentierten Kontext wie dem Mai-
länder Flughafen Linate einzusetzen. Der Flughafen wurde in ein neues Architekturprojekt einbezogen, das den Passagieren ein 
angenehmes, modernes und zunehmend sicheres Reiseerlebnis bieten soll“. Claudio Pinassi, CEO von KME SpA, kommentiert: 
„Dank der Verwendung von Kupfer für die Gestaltung hochfrequentierter Kontaktflächen können sich Transitpassagiere ent-
spannter bewegen und ihre Zeit am Flughafen mit mehr Sicherheit und Spaß genießen.“

Die SaCup-Linie umfasst eine Reihe von Fertigprodukten und Halbfabrikaten: Rohre, Bleche und Spezialfolien, die für die 
Nutzung in unterschiedlichen Umgebungen konzipiert sind. Krankenhäuser und Schulen, Einzelhandel und Gewerbebetriebe, 
Transportwesen und Gastronomie sind nur die wichtigsten Beispiele für den vielfältigen effizienten Einsatz der neuen Pro-
duktlinie. Die Palette reicht von Einkaufswagen- und Warenkorbgriffen für den Einzelhandel über Handläufe und Haltestangen 
in Bussen oder ähnlichen Transportmitteln bis hin zu Infusionsstangen, Bett- und Tischkonstruktionen im Krankenhausbereich. 
Die entsprechenden Vorprodukte können nach Kundenwunsch auf Maß gefertigt werden. 

Die neue Produktreihe ist eine weitere Bestätigung der KME Expertise, mit breit gefächertem Know-how in der Kupferver-
arbeitung auf moderne Anforderungen reagieren zu können. In diesem Fall zielt das Projekt darauf ab, den Menschen sichere 
Umgebungsbedingungen in Bezug auf Hygiene und Gesundheit an den Orten zu garantieren, die in unserem täglichen Leben 
eine wichtige Rolle spielen. Der Aufbau einer nachhaltigeren Zukunft verlangt nach erhöhter Aufmerksamkeit für den Schutz 
des Einzelnen in sozialen Zusammenhängen. So leistet KME mit den erweiterten Anwendungsmöglichkeiten des natürlichen 
Werkstoffs Kupfer und seiner Legierungen einen wichtigen Beitrag. 



Dank seiner intrinsischen Eigenschaften hat Kupfer eine permanent keimneutralisierende Wirkung, die eine rasche Eliminie-
rung von Viren, Bakterien und Pilzen verursacht. Davon betroffen sind E.-Coli-Bakterien, Influenza, MRSA, Rotavirus, Salmo-
nellen, Campylobacter, Legionellen sowie Coronaviren (einschließlich SARS-CoV2).

80 % aller Infektionskrankheiten werden durch Oberflächenkontakte übertragen. Vor allem in der Krankenhaushygiene ist die 
Verbreitung von Infektionen seit langem ein zentrales Thema. Nosokomiale Infektionen verursachen allein in der EU bis zu 
100.000 Todesfälle pro Jahr. Die aktuelle Corona-Pandemie hat die Aufmerksamkeit verstärkt auch auf andere hoch frequen-
tierte Orte wie öffentliche Verkehrsmittel, Schulen, Turnhallen und Supermärkte gelenkt. Zahlreiche Studien haben mit wissen-
schaftlicher Methodik bewiesen, dass Bakterien und Viren, einschließlich SARS-CoV2, auf Edelstahl oder Kunststoff für Tage 
oder sogar Wochen überleben bzw. aktiv bleiben können. Anhaltende kritische Belastungen wurden vor allem in Oberflächen-
bereichen mit kleinen Kratzern festgestellt, selbst nach Durchführung desinfizierender Verfahren.

Das Institut für Virologie der Universität Pisa hat nachgewiesen, dass die Viruslast von SARS-CoV2 auf Kupferoberflächen in 
10 Minuten um 90 % reduziert und in 60 Minuten zu 100 % neutralisiert wird. Diese Eigenschaft gilt auch für Kupferlegierun-
gen, bei denen nach 10 Minuten eine 85%ige und nach 60 Minuten eine 100%ige Neutralisierung erfolgt.

SaCup-Produkte profitieren auch von vielen weiteren Vorteilen von Kupfer, wie Langlebigkeit, gesundheitliche Unbedenklich-
keit und höchste Nachhaltigkeit: Kupfer ist ein zu 100 % recycelbares Material. Recyceltes Kupfer hat die gleichen chemischen, 
physikalischen und technologischen Eigenschaften wie Primärkupfer und ist daher nicht in der Verwendung eingeschränkt oder 
im Wert gemindert. Fast ein Drittel des weltweiten Kupferbedarfs wird heute schon durch Recycling gedeckt.
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KME
Mit einer über hundertjährigen Geschichte ist KME heute einer der weltweit größten Hersteller von Produkten aus Kupfer und Kupferlegierungen. Die Gruppe 
mit Hauptsitz in Osnabrück (Deutschland) ist in Europa, China und den USA mit acht Produktionsstandorten und einem weltweiten Vertriebsnetz mit Büros, Ver-
tretungen und Handelsgesellschaften auf vier Kontinenten präsent. KME betreibt außerdem zwei Forschungszentren in Italien und Deutschland. Im Jahr 2019 
verzeichnete der Konzern einen Umsatz von 2,6 Mrd. € und 410 Tausend Tonnen verkaufter Materialien. KME beschäftigt direkt rund 4.500 Mitarbeiter weltweit. 
Gegründet 1886 in Florenz, beschäftigt KME heute in Italien mehr als 500 Mitarbeiter in den Werken in Serravalle (AL) und Fornaci di Barga (LU).


